
Das deutsche Zimmer der Renaissance

Hirth, Georg

München, Hirth

Der spätere feine Barocco (Ludwig XIV.).

urn:nbn:de:hbz:466:1-79728

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-79728


DIE ENTWICKELUNG DER FORMEN 139

H f /

188] Erorzekaffetle mit Email , von Prof . Fritz v . Miller in München.

und Höhe zugleich , an den Haus - und Schrankfacaden wie im Innern hegt das Prinzip des
» Schiefrunden « über die Geradlinigkeit der antiken Ordnungen . Dabei doch eine gewifle groteske
Regelmäfsigkeit , welche die wogenartig fich aufthürmenden Mafien bändigt und ihrer dekorativen

Beftimmung unterordnet . Es kann gar nicht geläugnet werden , dafs in den Händen genialer
Meifter — und folche hat es ja auch in diefer Zeit der Verwilderung gegeben — logar das bom -
baftifche Fortifiimo oft fehr geiftreich in Szene gefetzt ward ; und wenn wir uns ganz in den
Geilt der Zeit hineindenken , fo begreifen wir das lebhafte Interefle , welches untere Vorfahren in
der Allongeperrücke an diefer Art von Architektur und Tektonik hatten . Je mehr aber hier das
Gewicht auf plaftifche Uebertreibungen gelegt ward , defto fchwieriger mufste die Stellung des
Oniamentwerkes werden , welches denn auch zunächft eine fehr traurige Rolle fpielte und erft nach
und nach eine gewifle Höhe ftilvoller Harmonie mit dem Struktiven erreichte . Denn der fchöne ,
eurythmifche Ornamentfchatz der früheren Zeiten pafste ganz und gar nicht mehr hierher ; in der

Verlegenheit nahm man feine Zuflucht zu jenen unfchönen , manierirten Wulften , welche wir mit
dem Namen des » Ohrwafchlftils « zufammenfaflen , weil lie die wurmartig rundlichen Formen des
menfchlichen Ohres auf das Rahmenwerk übertrugen . Auch die Fratzen , Mufcheln , Feftons etc.
jener Zeit haben den Charakter des Gekneteten . Erft zu Ende des 17 . Jahrhunderts erhielt auch
das Ornamentwerk in den Händen franzöfifcher Dekorateure , an der Spitze Jean Berain, eine ele¬

gantere Durchbildung und entwickelte fleh bei gleichzeitiger Verfeinerung des Struktiven zum
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191 ] Detail zu No . 189 . 189] Stuhl der Spätrenniffancc aus Nufsbaumholz mit metallenen Lehnengriffen ,
aus dem k . b . Nationalmufeum zu München. Gezeichnet von Ueinr , Loffuw.
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fpäteren Stile Ludwig’
s XIV . In der Innen - wie in der Aufsendekoration knüpfte man in Paris

wieder an den Deutfchen Dietterlin an . Das ift der fpiitcre Barocco ( etwa 1680 bis 1720) , in
Deutfchland felbft namentlich durch Pöppelmann , Decker u . a . vertreten , in Frankreich durch den
feinen Gilles Marie Oppenort zur Zeit der Regentlchaft ( 1715 — 23 ) in Formen - und Farbengebung
dem Rococo nahe gebracht .

In der Farbe hat das ganze 17 . Jahrhundert von den Ueberlieferungen der Renaiflance ge¬
zehrt ; da aber zur Herftellung der üppigen Formen felbft immer mehr zu unechten Materialien ,
namentlich zum Stucko , gegriffen werden mufste , fo bildete hch bald eine oft in ’ s Grobe und
Gefchmacklofe verfallende Uebung der Täufchung durch Farbe aus (S . 70 ff ) . Man begnügte
fich nicht , die ftuckirten Säulen , Gefimie etc . für Holz auszugeben , fondern ganze Tabernakel
wurden mit den Farben der feltenften Marmorarten und Edelfteine - bemalt und von folch leerem
Schein blieben felbft plumpe Bauernmöbel nicht verfchont . Daneben freilich , namentlich in fpäterer
Zeit , Dekorationen von grofsartigem harmonifchem Farbeneffekt , fo z . B . Berain ’ s prachtvolle Gallerie
des Apollo im Parifer Louvre . Auch an einzelnen , namentlich metallifchen foliden Techniken
mit reizvoller Farbengebung fehlte es nicht .
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